




Die groſſe Freude
welche der

Hochehrwurdige, Hochachtbare und Hochgelahrte Herr
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Koartin Grulich
der heiligen Schrift hochberuhmter Doctor, wie auch hochverdienter Paſtor
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Carl Gottlich Magnus
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Stadtphyſico zu Torgau

welche am 9ten Febr. 1768. zu Torgau glucklich vollzogen wurde
erlebet

beſinget gluckwunſchend

im Namen der geſammten Confraternitat auſſer der Stadt

M. Johann Auuguſt Siedel,
Paſtor zu Belgern

Torgau, gedruckt bey Friedrich Samuel Judel.
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qrve. Der hochſten Vorſicht weiſes Fugen
Z Scchaft zu der Sterblichen Vergnugen,

Den Lauf der Dinge auf der Erde,

avuet. So manche angenehme Zeit;:
Sie andert durch ihr machtig Werde!

Den Maaßſtab der Verdzanglichkeit.

acyn
Wenn gleich der Schatten unſrer Tage
Der ſchwindend fliehet, ſeine Plage,

Die angemenen, mit ſich bringt;
So lachelt GOtt, der auf uns blicket
Die Freude zu, die uns erquicket.

Und aller Sorgen Heer verdringt.

Vleichwie, nach truben Ungewittern,
Da Luft und Erd und Abgrund zittern,

Ein heitrer Strahl das Herz erdotzt:
So laßt der HErr, nach bangen Wehen,
Sein Licht, das frolich macht, aufgehen,

Er, der dem Unfall Granzen ſetzt.

So wars von Anbeginn der Zeiten,

Man ſah die frommen Vater ſtreiten
Mit mancher Ungemachlichkeit:;

Doch ward ihr Elend ſtets gewurzet,
Und ſeine Dauer abgekhurzet,
Bey Hofnung und Gelaſſenheit.

arUnd was in ſchon verfloßnen Jahren

So mancher Pilgrim langſt erfahren,
Das treibt die Weisheit immer fort;

Sie laßt ihr Galgal noch erſchallen,
Jur Menſchen, die ermudet wallen,

Und eilen nach den Freudenport.



Ger Menſchenhuter ohne Schlummer,
Von Macht erhoht, erblickt den Kummer,

Eh Thran und Sprache ihn verrath,
Und faßt, nach eigenem Ermeſſen,
Den Rath, wir ſollen ihn vergeſſen

Zur rechten Zeit, und nie zu ſpat.

Lverkt, Menſchen ſo verſchiedner Stande,

Merkt auf die Werke ſeiner Hande,
Jhr findet ſie ſtets ausgereckt;

Sein wallend Herz von lauter Lieben
Dringt ihn, mit angeſtammten Trieben,

Zu Huld und Gnade, die uns deckt.

ie manchen druckt, den Wunſch entgegenVi

Bey ſeinem großten Unvermogen,
Verachtung ſamt der Durftigkeit,

Und unverhoft bluht ihm ſein Glucke,
Jn einem gunſtigern Geſchicke,

Und reißt ihn aus Verlegenheit.

8ft fuhlt der Kranke ſeine Schmerzen,
Sein matter Seufzer aus dem Herzen

Fragt thranend: Jſt die Nacht baid hin?
Und wenn den Abendlang das Weinen
Gewahret, der das Mark in Beinen

Verzehrt, erheitert ſich der Sinn.

9 Aaron, im Licht und Rechte,
Du Vatter vieler Gottesknechte,Die unter Deiner Aufſicht ſtehn,

Groß an Verdienſten, hoch in Jahren,
Sag, haſt Du es nicht ſelbſt erfahren?
GOott laſſe Dir ſein Gutes ſehn.

6ein Wiunſch, die Freude zu erleben,
Die einzge Tochter zu vergeben,

Bleibt Dir ſo gar nicht unerfullt;
Er iſt vor mein Gedachtnis kommen,

So ſorach der HErr, der Lohn der Frommen,
Sieh! was dein Beten vor mir gilt.
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Cch ſtell der Beſten derer Braute
Den Mann, den ich erwahlt, zur Seite,

Den Arzt, den Fleiß und Kunſt erhohn,
Und dieſer ſoll Dein ſchwaches Leben
Noch ſtarken, ich will Gnade geben,

Die Deinen wohl vergnugt zu ſehn.



—ie konteſt Du dies Liebeswunder
Der Almwacht ohne heiſſen Zunder

Der Andacht und des Dankens ſchaun?
Geruhrt von ihres Fingers Walten
Erſehn wir Dich die Hande falten,

Und Dankaltare auferbaun.

G—u laſſeſt Dir den Rath gefallen,
Und wilſt zum Hauſe GOttes wallen,

Jhn eifrig betend anzuflehn

Fur die, ſo zu den keuſchen Flammen,
Die aus gerechter Neigung ſtammen.

Von ihm, dem Hochſten, auserſehn.

Uund wir, die Dir ſo hoch verbunden.
Wir nehmen an den trohen Stunden,

Die Dir der GOd der Treue macht,
Den großten Antheil, und getrieben
Von Ehdhrfurcht und von lauter Lieben,

Sind wir zu dieſem Wunſch erwacht.

8eil Dir bey Deinen grauen Jahren,
So ruffen Deiner Prieſter Schaaren

Gluck! zu der Freude, die Dir lacht;
Der HErr laß die vor ihm gedeyen,
Die Herz und Hand rinander weyhen,

Und nehme Dich und Sie in Accht.

G

Leil Euch; Hochedles Paar der Seelen,

Es muß Cuch nie an Guten fehlen,
Das nur ein Menſch auf Erden findt.

Kein Wolkenheer mit Sturm und Wettern
Durf Euren Luſtaltan zerſchmettern,

Den ſelbſt der Himmel liebgewint.

G—ie Segen, die da Hutten bauen,
Entfernen von Euch Furcht und Grauen,

Und gehen mit Euch ieden Tritt;
Genießt, bey reiner Liebe Proben,
Das Gute, fur Euch aufgehoben,

Eh euer Fuß noch gieng und ſchritt.

J——ebt Grulichs Hauſe zum Ervotzen,
Sucht durch Gefallen zu erſetzen,

Was ſonſt an unſerm Leben fehlt,
Laßt nichts die ſchone Freude mindern,
Die es an Euch, als ſeinen Kindern,

Erſieht, und andern froh erzehlt.
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